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Beftell- Einladung
uf die Halliſche Zeitung.

Mit dem 1. Jannar 1890 tritt die Halliſche Zei-
ing in ihren 182. Jahrgang ein.

Jm Hinblick auf die im nächſten Vierteljahr ſtatt
ndenden Neuwahlen zum Reichstage bitten wir alle
heſinnungsgenoſſen und Freunde um ihre that-
äftige Mitwirkung zur Verbreitung unſerer Zeitung in
mer weiteren Kreiſen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver-
zngen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden ſchon jetzt, und zwar für
alle und Giebichenſtein von der Expedition
nd den Zeitungs-Austrägern, für Auswärts
on allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
andbriefträgern entgegengenommen, und wird
en hinzutretenden Abonnenten die Zeitung vom

Tage der Beſtellung an bis zum 31. Dezember
ieſes Jahres auf Verlangen gratis geliefert.Der Bezugspreis beträgt für gai und Giebichen-

ein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
e 3 Mark für das Vierteljahr.

nſere geehrten Poſt- Abonnenten bitten wir um
efl. rechtzeitige Erneuerung der Beſtellung, damit

in der Zuſtellung keine Unterbrechung eintritt.
Die Halliſche Zeitung bringt ſeit dem 4. Dezember

J. einen ausführlichen telephoniſchen Kursbericht
er Berliner Börſe.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
rgan des Landrathamtes des Saalkreiſes, ſichert ver

möge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
ähigſten Kreiſen- der Provinz, Jnſeraten den
eſten und gachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).
Halle, gr. Märkerſtraße 11.

Halle. 20. Dezember.

Der Konſum der Wevölkerung.
Als es ſich herausgeſtellt, daß der Eiſenverbrauch in

entſchland im Juhre 1886 plötzlich bedeutend zurück
egangen war. riefen unſere Freihändler: „Da habt Jhr
en Schutzzoll!“ Als der Eiſenverbrauch dann im nächſten
Fahre wieder erheblich ſtieg, ſchwiegen ſie und ſie ſchweigen
eute erſt recht, wo ſie ſehen, daß unſere Eiſeninduſtrie ſich
iner großen Blüthe erfrent. Wenn wir nun keineswegs
inen den Freihändlern analogen Standpunkt eilnehmen
nud den erſten beſten Gegenſtand herausgreifen, um daraus
hne Weiteres auf den Nutzen des Zollſchutzes zu folgern,
uch der Anſicht ſind, daß ſich das Eiſen hierfür ans ver-
chiedenen Gründen weit weniger eignet, als andere noth-
wendige Bedürfniſſe des öffentlichen Lebens, ſo ſei doch
arauf hingewieſen, daß in der Zeit des ausgeprägteſten
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Sauf eine Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage des Volkes
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pro Kopf der Bevölkerung von 69,5 auf 49,2 Kilogramm
herabging, während ſeit Einführung des Schutzzolles von
1880 bis 1887 eine faſt konſtante Steigerung von 59,8 auf
83,0 Kilogr. eintrat. Quod erat demonstrandum.

Will man nun aber doch die geſtiegene Prosperität
der deutſchen Bevölkerung nach Errichtung des Zollſchutzes
in überzeugenderer Weiſe nachweiſen, ſokmuß man hierzu
den Konſum ſolcher Gegenſtände ins Auge faſſen, welche
allgemeine Genußmittel ſind, deren vermehrter Verbrauch
gleichzeitig auf einen gewiſſen Lurus hindeutet und hierdurch
einen werthvollen Maßſtab für das fortſchreitende Wohl
befinden des Volkes abgiebt. Zwei derartige Waaren ſind
das Salz und der Zucker, von denen namentlich der
letztere, an und für ſich ein gewiſſer Luxusgegenſtand, in
größeren Mengen verbraucht, einen ſicheren Schluß auf die
günſtigere Lage des Volkes zuläßt. Wie ſich der Verbrauch
dieſer beiden Genußmittel ſeit 1870 auf den Kopf der Be-
völkerung Deutſchlands geſtaltet hat, mag man aus folgen
den Angaben erſehen.

Jahresverbrauch im deutſchen Zollgebiet von

Salz Zucker edurchſchnittlich im a T opf im e

b er Be 7jährlich Ganzen völkerung Ganzen völkerung

Tonnen kg Tonnen kg
1871--75 509 359 12,4 277 661 6,7

1879--80 81 562 818 12,9 277 374 6,4
1881 82--85186 673 323 14,8 354 9145 7,8
im J. 1887 88 748 426 15,9 403 257

Wir ſehen hieraus, daß das Jahr 1881782 einen ſehr
wichtigen Abſchnitt in der Zunahme des Konſums jener
beiden Genußmittel bildet; namentlich tritt dies beim
Zucker hervor, deſſen Verbrauch in dem Jahrfünft
1876177--1880 81 ſogar eine Abnahme erfahren hatte,
im nächſten Jahrfünſt aber um ſo mehr geſtiegen iſt.

Um nun noch einen Fall anzuführen, ſo wird Nie-
mand leugnen, daß der geſteigerte Verbrauch von Kohlen

hindeutet. Jn dieſer Beziehung gewährt nun ſowohl die
geſteigerte Verwendung von Steinkohlen wie diejenige von
Braunkohlen in Deutſchland ſeit Anfang der ſiebziger Jahre
einen intereſſanten Beitrag zu der Frage, wie ſich die Er-
werbsthätigkeit in Deutſchland vor und nach dem Jahre
1880 geſtaltet hat. Der Verbrauch von Steinkohlen auf
den Kopf der Bevölkerung nahm nämlich von durchſchnitt-
lich 806 kg in den Jahren 1872/75 auf 850 kg in
den Jahren 1876/80, dann aber auf durchſchiittlich
1062 kg in den Jahren 1881/85 und im Jahre 1886
weiter auf 1116 kg. und 1887 auf 1154 kg zu. Bei
Braunkohlen ſtellte ſich der Konſum pro Kopf in den fünf
Jahren 1871/75 durchſchnittlich auf 273 kg, 1876/80 auf
320 kg, 1881/85 auf 383 kg, im Jahre 1886 auf 423
und 1887 auf 433 Kg, alſo auch hier eine fortgeſetzte
Steigerung. Dieſe Angaben mögen für heute genügen.
Jedenfalls beweiſen ſie, daß von einer wirthſchaſtlichen
Nothlage, von der unſere freiſinnigen Blätter nicht auf-
hören zu faſeln, nicht die Rede iſt. Die Kaufkraft
des Volkes iſt unter dem Schutzzollſyſtem un-
zweifelhaft erheblich geſtiegen und wird dies

Prieihandels, in der unſere Eiſeninduſtrie ſchwer darnieder-
og, von 1873 bis 1879 nämlich, der Verbrauch des Eiſens

Nachdruck verboten.

Ein Klaſſiker.
(Zum 21. Dezember.)

Am 21. Dezember 1889 ſind 250 Jahre regelrecht
erſtrichen, ſeit der berühmteſte „Klaſſiker“ Frankreichs
as Licht der Welt erblickte. Fragen wir nus ernſtlich,
b dieſer vielgefeierte ſtrahlende Name nicht etwas nach
edunkelt hat, ob Racine uns heute wirklich noch als
laſſiker gelten kann, wie etwa die Engländer, Spanier
nd Jtaliener der Renaiſſance.

Die Verdienſte Racine's ſind theilweiſe rein formeller
Art. Seine Alexandriner, wohlklingend im Reim und
orrekt in der Versrhythmik, gewählt im Ausdruck, rollen
harmoniſch dahin. Die Sprache erhebt ſich ſtellenweiſe
u glänzendem und, ſoweit dies der franzöſiſchen Rhetorik
röglich, erhabenem Pathos, die Technik des Aufbaues
iebt ſich zwanglos, alſo muſterhaft, führt Effekte und
pannende Zuſtände in maßvoller Wahrſcheinlichkeit herbei.
Pon eigentlicher Charakterzeichnung findet ſich dagegenſeine Spur, um ſo mehr die Stoffe Racine's ſich weit

eniger als diejenigen Corneille's zu ernſter dramatiſcher
Behandlung eignen. Redete und handelte hier und da
ei ſeilkem großen Vorgänger ein etwas geſpreizter,
ber wahrhaftiger Römerſinn, ſo ſchwatzt und tändelt und
oſirt bei Racine nur das galante Zeitalter Ludwig XIV.,
unter welcher Maske auch immer. Wie, das bedrängte
heben, das Lager von Troja, ein Hafen am Schwarzen

Neer, das Feldlager des Titus, der Prunkſaal des
Kero? Nicht doch, eitel Spiegelfechtereien: das Schloß

pon Verſailles, mit ſeinen Terraſſen, Springbrunnen und
Halerien taucht überall vor uns auf, als Umrahmung des
Sonnenkönigs, der unter allen möglichen falſchen Namen
er als Achill, Titus, Bajazet, Mithridat herumſtolzirt.
Ihn umringen einige ſteife Holzpuppen höfiſcher Kon-
dentionalität, von denen einer redet wie der andere, nebſt
inem Harem von Maitreſſen, welche ſich der edlen Namen
iner Jphigenig, Berenice, da erfreuen und in gleich
autenden wohlabgetönten Tiraden ihren löblichen Senti

eitung
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onnabend 21. Dezember 1889.

auch weiter thun, trotz aller Sophiſtereien
unſerer Gegner.

ments Luft machen. Am Schluß wandeln Held und Heldin
als beglückte Gatten davon, nach etlichen kleinlichen Liebes
intrignen. Das nannte man die Antike korrigiren, wie Boileau
ſo ſchön gepredigt hatte. Leider wirken dieſe galanten Menuet-
ſchrittler in Toga und Cothurn auf uns heute nur lächer-
lich. Und doch iſt dies ungerecht, denn die hohe allge-
meine Begabung Racine's als dramatiſcher Künſtler leuchtet
ſtets in ſeinen wohlgeſchloſſenen Kompoſitionen hervor und
nur die geiſtigen Sitten ſeines Zeitalters erſtickten in ſeinem
beredten Munde die Lante echter Leidenſchaft, ſo daß ſelbſt
Phädra's brünſtiges Stammeln in wohlgeſetzte Sopbiſtik
ausklingt. Die genaue Linie des Anſtandes, der Etiketke,
darf nie überſchritten werden; nicht umſonſt adeln wir die
plumpen antiken Matronen durch die Anrede „Madame“,
und wenn wir Berenice, oder die jüdiſche Geliebte des
Titus, auf der Bühne ſehen wollen, ſo geſchieht es, weil
eine königliche Prinzeſſin (Henriette von Orleans) in phan-
taſtiſcher Laune wünſcht, die geheime Entſagungsgeſchichte
ihres hochgeborenen Herzens auf dem Theater zu ſehen. So
bargen ſich hinter dem melodiſchen Erzittern der ſtattlichen
Alexandriner oft höchſt perſönliche Alltagsintereſſen.

Unter den ſogenannten Dramen oder heroiſchen Schäfer-
ſpielen des Racine ragt „Britanniens“ hervor, worin der
Dichter mit erſtaunlicher Klarheit und Kraft das allmäh-
liche Reifen des Böſen in Nero's junger Seele enthüllt,
Beweis genng, daß der „größte Tragiker“ der Fran-
zoſen wirklich Bedentendes hätte leiſten können, wenn
durch die elende Aeſthetik ſeines Zeitalters ſein Talent
nicht ſchon im Keime vergiftet worden wäre. Dagegen
entfaltet er in ſeinem bibliſchen Drama „Athalie“ die ganze
Füll ſeines lyriſchen Schwunges. Hier nimmt der ſervile
Schmeichler Racine, zu ſehr Dichter, um- als Lakai zu
ſterben, auf ſeine alten Tage einen düſtern prophetiſchen
Ton an. Er donnert gegen die „Trunkenheit der unum-ſchränkten Gewalt, die Kawberſmne feiger Herrendiener“

in wer 337 Worten heiligen Zornes, die an Milton's
eherne Polemik erinnern. Aber nicht wie Letzterer in klo-
biger Proſa, ſondern in Verſer voll gediegenen Wohllauts,
der im Franzöſiſchen ſchwerlich übertroffen werden kann.

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
RNeclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

181. Jahrgang.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Bundesrath hat ſich gegenwärtig wiederum mit

einem Antrage der Sektion XV der Müllerei Berufs-
genoſſenſchaft, welche das Gebiet des Königreichs Bayern,
ausſchließlich der Pfalz, jedoch einſchließlich einiger zu
anderen Bundesſtaaten gehörender Enklaven umfaßt, auf
Ausſcheiden aus der MüllereiBerufsgenoſſenſchaft und
Bildung einer beſonderen Berufsgenoſſenſchaft zu befaſſen.
Der Bundesrath hat einen gleichen Antrag ſchon einmal
im Oktober 1888 abgelehnt. Nunmehr hat die betreffende
Sektion den Antrag erneuert. Die Genoſſenſchaſtsverſammlung der Müllerei-Berufsgenoſſenſchaſt hat die be

abſichtigte Ausſcheidung wiederum abgelehnt. Auch das
Reichsverſicherungsamt hat nach erneuter Anhörung des
Vorſitzenden des Genoſſenſchaftsvorſtandes, zum zweiten
Male befürwortet, es möge der Antrag vorbehaltlich
ſpäterer anderweiter Erwägung zur Zeit abgelehnt werden.

Wie die ſächſiſche, ſo hat nunmehr auch die bayeriſche
Regierung eine Enquete über die im Strickgarnhandek
herrſchenden Gewichtsmißbräuche veranſtaltet und die ver
ſchiedenen bayeriſchen wirthſchaftlichen Vereinigungen zu
Gutachten in dieſer Angelegenheit aufgefordert. Man

laubt deshalb in Jntereſſentenkreiſen, daß man vonReichswegen die Abſicht habe, in dieſer Angelegenheit vor

zugehen.
Dem Prinzen Wilhelm von Baden iſt an feinent

Geburtstage ein herzliches Glückwunſch- Telegramm Sr.
Majeſtät des Kaiſers zugegangen, welches dem Prinzen
zugleich mittheilte, daß er von Sr. Majeſtät, in Erinne
rung an die kriegeriſchen Ereigniſſe des Jahres 1870, an
denen der Prinz ruhmvollen Antheil genommen habe,
à la suite des erſten Garde-FeldArtillerie- Regiments ge
ſtellt worden ſei, welchem Regimente der Prinz früher an
gehört hat.

An den Unmſtand, daß die oſtafrikaniſche
Dampfervorlage noch immer im Reichstag nicht ein
gebracht worden, ſind mehrfach Vermuthungen geknüpft
worden, als ob ſich Schwierigkeiten für dieſen Geſetzeut
wurf ergeben hätten und die Vorlegung an den Reichstag
überhaupt nicht mehr zu erwarten wäre. Wie wir
erfahren, iſt dieſe Annahme durchaus unbegründet und
der Reichstag wird alsbald nach ſeinem Wiederzuſammen-
treten die Vorlage vorfinden.

Der „N. A. Z.“ zufolge gilt es als ſicher, daß der
Reichstag ſich in ſeiner nächſten Seſſion mit einem Geſetz
entwurf, betreffend das Einſchreiten gegen die Trunk-
ſucht, beſchäftigen wird.

Herr r Hammacher wird, wie das „Frankf. Journ.
meldet, mit Rückſicht auf ſeinen Wohnſitz in Berlin, ſeine Stelle
als Vörſitzender des großen bergbaulichen Vereins in Dort
münd niederlegen, damit ein im Bezirke wohnender Jnduſtrieller
dieſelbe übernehmen könne.

Ein Erlaß des Kultusminiſters weiſt, der „Köln. Ztg.
zufolge, darauf hin, daß das von den Magiſtraten größererStädte vielfach beobachtete Verfahren, bei Beſern ung erledig-

ter Lehrerſtellen an Volksſchulen vorzugsweiſe jüngere,
zum Theil ganz junge Lehrer zu berufen, einer gedeihlichen
Entwicklung des Volksſchulweſens leicht nachtheilig werden kann.

ndem es die Landſchullehrer und die Lehrer kleiner Städte der
Ausſicht auf den Uebergang in die beſſeren Stellen der großen
Städt beraubt, muß es die an ſich ſchon hier und da vorhandene
Abneigung der Lehramtsbewerber gegen die Uebernahme lända
licher Stellen vermehren; außerdem würde es, wenn es allge-

Lotheißen meint in ſeinem trefflichen Verſuch über
Molière: man verſtehe die Dichtungen Racine's erſt recht,
wenn man ſie ſich im Park von Verſailles aufgeführt denke,
zwiſchen Orangebäumen und ſilbernen Girandolen, in
einent Meer von Licht, „Helden einer konventionellen Welt,
der aber weder Schönheit noch Größe mangelten“. Letz-
teres ſcheint doch noch ſehr fraglich. Wir Heutigen ver
miſſen jede Größe undkönnen einer gewiſſen verblichenen Eleganz

wenig Geſchmack abgewinnen. Eine Schönheit aber, die
nur auf eine beſtimmte Zeit als ſchön wirkt, wurzelt nicht
im Urgrunde der Natur, entbehrt der Lebensfähigkeit, ge
ſunde Lebensröthe verwechſelt ſie mit künſtlicher Schminke

Laun in ſeiner Einleitung zu „Racines ausgewählten
Tragödien“ urtheilt, Racine habe die Feſſeln des klaſſiſchen
Syſtems mit Anmuth und Leichtigkeit getragen um ſo
vedauerlicher, daß uns dieſe Anmuth nicht über die innere
Armuth der Handlung hinwegtänſchen kann. Wie ſchon
oben angedeutct, lag in Racine unſtreitig neben dem zwei-
felloſen künſtleriſchen Kompoſitionstalent auch die Anlage
zu vertiefter Charakteriſtik, welche im „Britannicus“ ſogar
die üblichen Schattenfiguren der Vertrauten in ſo indivi-
duell belebte Geſtalten wie Bacchus und Narziß umwan-
delte; auch in „Mithridat“ wird ein Sultan des Orients
mit greifbarer Lebendigkeit gemalt und in „Phädra“ ent-
faltet ſich eine pſychologiſch wohlberechnete Dämonie der
Liebesleideuſchaſt, in der ſeeliſchen Sphäre der Shakeſpeare-
ſchen Kleopatra. Aber man vergleiche einmal dieſe beiden
Frauengeſtalten, um den ungeheueren Abſtand zu ermeſſen,
welcher den olympiſchen Realiſten Shakeſpeare von dem

akademiſchen „Klaſſiker“ trennt. vDie feierliche Pracht und edle Getragenheit ſeiner
Diktion verlockten den unglücklichen Racine endlich vollends
ins Melodrama, wie ſchon Milton in ſeinem Singſpiek
„Samſon Agoniſtes“ traurig geendet, und er ſchuf bibliſche
Stücke mit Chören. Wo der Chor, die Muſik und die ſo
genannte Volksbühne anfangen, da macht das Drama alle-
mal ſich aus dem Staube und das Oratorium hält ſeinen
Einzug. Ueberhaupt konnte im Schatten des lächerlichen
Despoten von Verſailles kein Drama gedeihen, deſſen



adin Würde, die ſegensreiche Wechſelwirkung zwiſchen ſtädtiſchen
und ländlichen Schulen ganz aufheben.

Die ſeinerzeit im Reichstage lange Jahre hin-
durch heiß nmſtrittene Unteroffizierſchule zu Neu-
breiſach zählte, wie verſchiedenen Blättern gemeldet wird,
im vorigen Jahre 31 Elſaß-Lothringer; gegenwärtig be
trägt die Zahl derſelben bereits 47. Für das nächſte
Jahr ſind weitere Anmeldungen vorgemerkt. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß durch die genannte Anſtalt mancher
junge Mann, der ſonſt in Frankreich ein Unterkommen ge-
ſucht hätte, der deutſchen Armee zugeführt wird.

Kaplan Leiſt, welcher einer ſterbenden Frau die
Sterbeſakramente verweigerte weil ſie einen Altkatholiken
geheirathet habe und ihr erklärte, die Civiltrauung ſei über-
haupt nicht gültig, wurde von der Strafkammer zu Mann
Jeim zu hundertfünfzig Mark Geldſtrafe verurtheilt.

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten genehmigte
den geſammten Forſtetat ſowie den Bau der Zweigbahn
OffſteinGrünſtadt und empfahl den Bau der Bahnen Land
ſtuhlThaleiſchweiler und KaiſerslauternBiebermühle.

Die Unterſuchung aggen den Attentäter Müller aus
Oethlingen, der auf den Prinzen Wilhelm von Württemberg
geſchoſſen hatte, hat ſeither gezeigt, daß von einer völligen
Geiſtesgeſtörtheit des Angeklagten keine Rede ſein kann; auch
eine zeitweiſe Geiſtesgeſtörtheit iſt noch keineswegs feſtgeſtellt.
Neueſtens hat Müller, dem Stuttgarter Neuen Tagblatt zufolge,
angegeben, er ſei durch die Lektüre der Münchener Neueſten
Nachrichten zu dem Attentat auf den Prinzen Wilhelm verau-
taßt worden. Dort habe er nämlich geleſen, der König beab-
ſichtige. die Thronufolge- Ordnung in Württemberg zu Gunſtender kaiboliſchen Linie des Königshauſes abzuändern und da
habe er das Scheingttentat verübt, um dieſen Plan zu hinter-
kreiben. Jn den Neueſten Nachrichten iſt eine Meldung er-
wähnten Jnhalts nicht zu leſen geweſen. Jmmerhin erreicht
Müller mit ſolchen raffinirten Lügen eine lange Hinauszögerung
der Vorunterſüchung. Der verantwortliche Redaktenr der
M. N. N. wurde zweimal zeugenſchaftlich in Bezug auf dieBehauptungen Müllers vernommen, konnte aber den bündigen
Veweis erbringen, daß der Attentäter gelogen hatte.Jm öſterreichiſchen Herrenhauſe theilte der Präſident

Graf Trautmannsdorf mit, daß laut Zuſchrift des Miniſter
präſidenten der Kaiſer mit Handſchreiben vom 16. October
d. J. die freiwillige Verzichtleiſtung des Erzherzogs

Johaun Salvator auf ſeine Rechte als Mitglied des
kaiſerlichen Hauſes und auf ſeine Militärcharge, ſowie die
Annahme des Namens Johann Orth genehmigte. Dieſe
Mittheilung wird mit dem Zuſatze zur Kenntniß genommen,
daß Erzherzog Johann nicht mehr in der Liſte der Mit-
Zlieder des Herrenhauſes aufzuführen ſei. Das Haus
nahm hierauf die Geſetze über das Rekrutenkontingent und
über das Budgetproviſorium, ſowie das Markenſchutzgeſetz
ohne Debatte an. Zur Vorberathung der Regierungsvor-
lage betreffs einiger Abänderungen des VolksſchulGeſetzes
wurde eine 21gliedrige Kommiſſion gewählt. Jm Äbge-
ordnetenhauſe widmete der Präſident Smolka dem Abge
ordneten Tomaszezuk, deſſen in Czernowitz erfolgter Tod
am Nachmittag gemeldet wurde, einen warmen Nachruf,
wofür der Abgeordnete Plener dankte. Das Haus trat
ſodann die Weihnachtsferien an.

Wie wir ſchon gemeldet haben, wurde in Bern die
Arbeit ſeitens der Setzer wieder aufgenommen. Der Aus
ſtand hat mit einer Niederlage der Streikenden geendet und
die ſchlimmen wirthſchaftlichen Folgen werden ſich in dieſen
Kreiſen ohne Zweifel ſehr fühlbar machen. Die Typogra-
phen haben durch dieſe Arbeitseinſtellung nicht nur nichts
gewonnen, ſondern bedeutend verloren. Das gilt nament-
lich vom Platze Bern. Da hatten ſich ſämmtliche Buch
druckereien ſchon ſeit Jahren verpflichten müſſen, nur Ver
bandsmitglieder in Pflicht zu nehmen. Dieſe Bedingung
fällt nun dahin und die Streikenden haben ſich bereits da
mit einverſtanden erklärt, daß die Prinzipale nach ihrem
Ermeſſen Verbandsmitglieder oder andere Setzer einſtellen
dürfen. Ohne Zweifel werden die berniſchen Ofſizinen,
welche von den Gehülfen ſo gewaltthätig behandelt wor-
den, in Zukunft Verbandsmitglieder nur ausnahmsweiſe
und nicht mit Vorliebe anſtellen. Auch in Baſel, Luzern,
Winterthur, Chur u. a. O. wird ein Gleiches geſchehen.
So iſt alſo der ſcharfe Pfeil, den die Mitglieder der Ty
pographia auf ihre Prinzipale abgedrückt, auf ſie ſelbſt zu
rückgeprallt. Und nicht einmal die Sympathie des Volkes
iſt ihnen zu Theil geworden; im Gegentheil, die öffentliche
Meinung verurtheilte dieſe Arbeitseinſtellung und die leicht
fertige Art, wie ſie inſcenirt worden, von Anfang bis heute.

Der franzöſiſche Senat hat die geheimen Fonds mit

Lebensnerv ja in der freien Selbſtbeſtimmung der Per
ſonen liegt. Er ſah nur ſich, wollte nur ſich auf der
Bühne ſehen, umrauſcht von OratorienChören, die ſeiner
Soinengröße huldigten. „Etudier la eour, connaissez la
ville“, mahnte der Zeremonienmeiſter des Parnaß, Mon
ſier Boileau mit ſeiner närriſchen Allongeperrücke, und
dann erſt brach die begeiſterte Beifallsſalve des Theater
parketts los, wenn König und Hof beliebig angeräuchert
wurden wie in der „Berenice“, wo Racine die herausfor-
dernde Herrlichkeit des Cäſars ſchildert, eine rhetoriſche
Paradeſtelle, welche Hettner in ſeiner „Geſchichte der fran
zöſiſchen Literatur im 18. Jahrhundert“ mit Recht wort-
getreu zitirt, und nach ihm A. Stern in ſeinem etwas
flüchtigen, ſiebenbändigen Umriß der neuzeitlichen Welt
literatur.

Gleichwohl verdienen Racine und Corneille, nach jener
maßloſen Vergötterung der verfloſſenen beiden Jahrhunderte,
ebenſowenig den wegwerfenden Ton, in welchem beſonderszdie
heutige Deutſchen über ſie abſprechen.

ie angeblichen Regeln des Ariſtoteles, die Lehre der
drei Einheiten, hatte Boileau in ſeiner abſchenlichen Art
poétique III, 45 ſo formulirt:

„Qu'en un lieu, qu'en un jour, un seul fait accompli
Tienne jusqu'à la ſin le théatre rewpli.

Dieſen unmöglichen Einheiten welche die ultra
modernſten Realiſten wieder aufnehmen möchten, hat Racine
allein zu genügen vermocht, wegen der dürftigen Einfach-
heit ſeiner Handlungen. Um nunr ja alles Intereſſe auf
ſeinen einen magern Konflikt zu konzentriren, verzichtete er
auf jede Lokalfarbe, mit Ausnahme der bibliſchen Stücke.
Wie ernſt er es mit ſeiner Auffaſſung nahm, daß Alles
nur vom inneren Aufbau nach dem Syſtem der Boileau-
ſchen Regeln abhänge, wird offenbar, wenn wir vernehmen,
daß er ſeine Sachen erſt in Proſa niederſchrieb, um den
einfachen Bau ohne jedes Ornament möglichſt klar zu
überblicken. Nochmals ſei zugeſtanden, daß Racine in
vielen Scenen durch allen verhüllenden Bombaſt ſeiner
Rhetorik hindurch als ein urſprünglicher leidenſchaftlicher

209 gegen 25 Stimmen bewilligt. Jn der Deputirten
kammer wollte La Ferronays eine Anfrage an den Mini
ſter des öffentlichen Unterrichts Fallières darüber richten,
ob es nicht angezeigt ſei, die Ferien in den Lyceen und
Kollegien wegen der herrſchenden GrippenEpidemie früher
eintreten zu laſſen. Der Miniſter erſuchte La Ferronays
ſeine Anfrage bis nächſten Sonnabend zu verſchieben, da
mit er erſt mit dem Rektor der Akademie konferiren könne.

Außer dem Miniſterpräſidenten Tirard und den Mi-
niſtern e Rouvier und Faye iſt auch der Miniſter
des Aeußeren Spuller an der Jnfluenza erkrankt, derſelbe
wird deshalb der Eröffnung der neuen Eiſenbahn im De-
partement Cote d'Or, wohin er ſich am nächſten Sonntag
begeben wollte, nicht beiwohnen können.

Die altberühmte Ainſterdamer Diamantenſchleiferei
macht zur Zeit eine ſchwere Kriſe durch. Mehrere Tauſend
Diamantenſchleifer müſſen nothgedrungen feiern, weil die
Händler ſich mehr auf den Vertrieb der rohen, als der
geſchnittenen und geſchliffenen Steine legen. Unter dieſen
Umſtänden denken die Arbeiter allen Ernſtes daran, den
Sitz ihres Gewerbes, wenn nicht baldigſt die Konjunktur
ſich zu ihren Gunſten ändern ſollte, ganz und gar von
Amſterdam weg und zwar nach London zu verlegen.

Dem ruſſiſchen Kriegsminiſter iſt ein außerordent
licher Kredit von 80 Millionen Rubeln zur Einführung
eines neuen kleinkalibrigen Gewehrs bewilligt worden.
Dieſe Geldſumme iſt vom Finanzminiſter ohne neue An
leihe beſchafft worden.

Jn der Türkei ſteht eine Münzreform in Sicht.
Unter dem Vorſitz des Finanzminiſters Agob Paſcha wirddemnächſt in Konſtantinopel eine Kommſſion zuſammen

treten, beſtehend aus dem Direktor der Ottomaniſchen Bank
Vincent, dem engliſchen Mitgliede der Staatsſchuldenver
waltung Caillard, dem Regiedirektor Aubeyneauy und ande-
ren Beamten. Die Kommiſſion ſoll die Grundlagen für
eine Münzreform berathen.

Der Korreſpondent der „Daily News“ in Liſſabon
meldet ſeinem Blatte die portugieſiſche Regierung bereite
eine Karte vor die ihre Anſprüche in Oſtafrika darſtelle.
Danach beanſpruche Portugal weder Matabele Land noch
einen Streifen quer durch Afrika, und wünſche ein neutrales
Gebiet zwiſchen ſeinem und dem engliſchen Beſitze.

Der Kongreß in Waſhington beſchloß, entſprechend
dem Vorſchlage des Präſidenten Harriſon, die Verlänger-
ung des internationalen Kongreſſes der Seeufer-Staaten
bis zum 1. März 1890.

Die Seekonferenz zu Waſhington hat einen
von Dr. Sieveking (Deutſchland) geſtellten Antrag folgenden
Jnhalts genehmigt: Die Konferenz billigt und empfiehlt es
der Aufmerkſamkeit der Mächte, daß Seitenlichter auf
Dampfern nicht vor dem Maſtſpitzenlicht angebracht werden
ſollen. Die Konferenz iſt übrigens bis zum 1. Mai
1890 verlängert worden.

Nach einem Telegramm des Standard aus Shanghai
hat kürzlich ein Mordverſuch gegen den König von Korea ſtatt
gefunden. wobei hohe Beamte ſich als Mitſchuldige erwieſen
haben. Der König wünſcht zu Gunſten des Prinzen Minyonghyik,
a augenblicklich in Hongkok in der Verbannung lebt, ab
zudanken.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Mittwoch Nach

mittag auf der Fahrt von der Wildparkſtation nach Berlin,
wie auch noch kurze Zeit auf dem hieſigen Bahnhofe denVortrag des Staatsminiſters Grafen Sienarg entgegen.

Alsdann begab Seine Majeſtät der Kaiſer ſich zu dem
kommandirenden General des Garde-Korps, General der
Infanterie Freiherrn von Meerſcheidt-Hülleſſem und kehrte
um 8 Uhr Abends nach dem neuen Palais zurück. Don-
nerstag nahm Se. Majeſtät von 10 Uhr ab den Vortrag
des Kriegsminiſters, Generals der Jufanterie, von Verdy
du Vernois, entgegen. Jn Folge einer leichten Erkältung
hat Se. Majeſtät der Kaiſer die beabſichtigte Reiſe nach
Hummelshain aufgegeben.

Auf dem Bahnhofe in Potsdam ſtand Donnerstag
Mittag der Zug mit dem Kaiſerlichen Salonwagen rangirt,
der Se. Majeſtät den Kaiſer nach Altenburg und Hum-
melshain führen ſollte. Alle zur Gefolgſchaft befohlenen
Perſonen waren anweſend, als aus dem Neuen Palais die
Nachricht kam, daß der Kaiſer die Jagdreiſe verſchoben
habe. Ein Unwohlſein des hohen Herrn iſt, wie uns be-

Seelenkundiger ſich zeigt. So im letzten Geſpräch von
Oreſt und Hermione in der „Andromache“, in dem dritten
Akt des „Britannicus“, in der großen Rede des „Mithri-
dat“, wo dieſer ſeine Pläne enthüllt. Aber ſeine wahre
dichteriſche Natur, fein, zart und zärtlich, fromm und be-
geiſtert, treibt ihn zum Lyriſchen. Kaum hat Lamartine,
der melodiſchſte Harfeniſt ſeiner Raſſe, dieſe meiſterhafte
Beherrſchung der Rhythmik, dieſen Reichthum geadelter
durchgeiſtigter Sprache nachahmend erreicht, wie er in den
Chören der „Eſther“ erhebt und rührt. Es ſcheint ſtets
bezeichnend für einen Dichter, in welcher Art er ſeine
eigenen Erlebniſſe ſchöpferiſch verwerthet. Racine, der an
gebliche Dramatiker, that dies ſtets in lyriſchen Ergüſſen,
ſo z. B. klingt das Heimweh nach ſeiner ſtillen Jugend
zeit im Kloſter in dem berühmten Chorlied „Je Vois ce
cloitre vénérable“ nach. So legt er denn auch be
er Nachdruck auf rhetoriſche Erzählungen, die er in
eine Dramen einſprengt, und verlegt dorthin, in den

Mund von Schönrednern, die Kataſtrophe, alles um ſeiner
Sprachgewalt vollen Spielraum zu gönnen, worin er mit
Recht ſeine einzige Stärke fühlt. Kein echter Dramatiker
hätte ſich die ſo hochdramatiſche Scene entgehen laſſen, wie
nach Tacitus' Erzählung Britannikus plötzlich auf einer
Orgie vom Gift der Lokuſta zuſammenbricht; Racine läßt
dieſen Staatsſtreich trocken erzählen. Unter dem glättenden
Einfluß dieſer allgemeinen Schönrednerei wird Agrippina eine
eiferſüchtige Mutker, eigentlich eine Rolle für die „komiſche
Alte“ einer Theatertruppe, Nero ein galanter Grandſ eigneur mit
Sammetpfoten ohne Tigerkrallen. Viktor Hugo verſtand
in ſeinem Alfresko Gemälde „Die Feuer des Himmels“
die ruchloſe Unzucht heidniſchen Götzendienſtes in Sodom
und Babel in brennenden Farben zu verdeutlichen, Racine
gleitet mit nichtsſagenden gusweichenden Phraſen in „Athalie“
darüber weg. Da wußte ſelbſt Lamartine die gottloſe
Weisheit wollüſtiger Epikuräer ganz anders in berauſchende
Töne zu bringen, wenn er im Stil des Hohen Liedes
trällert: „Ainsi qu'on choisit une rose dans les
guirlandes de Sarons“ Denn ſelbſt für das einzige

richtet wird, die Urſache des Auſſchubes. Daß es jedoe
keineswegs ernſtlicher Natur iſt, dafür iſt de a w.
beſte Beweis, daß der Generalarzt Dr. Leutholl Keßen es
mit den übrigen Herren des Gefolges nach Beil Kch nicht

lin zurückfuhr. enDie Kaiſerlichen Majeſtäten werden, wie nun mulden V
mehr definitiv feſtzuſtehen ſcheint, am 30. December in das Stande

Berliner Königliche Schloß überſiedeln. AngſtJn der Meißner'ſchen Mordaffaire finden noch alltägligh varkeit
umfangreiche Verhöre und Siſtirungen Verdächtiger ſtott. V m ſo
jetzt iſt es immer noch nicht gelungen, das linke Ohr des Er Zrtulat
mordeten, welches demſelben in dem grauenvollen Kampfe ab dwür
geſchlagen wurde, an der Mordſtätte auſzufinden, ſo daß deinah So Verd
mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß der Mörder das adgeſchle m on ei
gene Glied mit ſie hat. Eine Zeit lang war di Feſt ſſenKriminalpolizei der Anſicht, daß der Mord von mehreren Pe Se ebt
ſonen ausgeführt worden iſt, doch iſt man von dieſer Anna milie
wieder zurückgekommen, da ein derartiger grauenvoller, vo ſn keil
beiden Seiten mit zäher Energie und verzweiflungsvolle, u
Ringen geführter Kampf nur zwiſchen zwei Perſonen ſtattge g
funden haben kann denn bei der Anweſenheit mehrerer Thäte an e
wäre Meißner, welcher wiederholt zu Boden geſchlagen un Gelegen
bei dem erſten auf ihn geführten Hiebe bewußtlos geweſen ſei die in T
muß, ohne Kampf bereits auf dem Korridor ermordet worden zu interp
Die Schwierigkeiten, welche ſich bei der Entdeckung des ruch rig Hi
loſen Thäters der Polizei entgegenſtellen,, ſind um ſo größer feſt geſ.
als faſt 4000 der hieſigen Bauarbeiter außerhalb Berlins bis Hild burg
Meilen im Umkreiſe wohnen, und ſich zahlreiche derſelben un r. G
angemeldet hier aufhalten. Bis c Krß ſämmtliche Siſtirungen iſt geſteri
reſultatlos ausgefallen, da die Verhaſteten ſtets ihr Alibi nach von 4

weiſen konnten. 120 000S J ſtZu den Reichstagswahlen d
Die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt: Der rgeß von Ratiboi um eine g

hat es abgelehnt, eine Kandidatur für den Reichstag wieder auf ſtufen
zunehmen Derſelbe iſt bekanntlich Vertreter des Kreiſes Bres und Einfi
lanNeumarkt. (Er gehört zur Reichspartei.) bewährte

Aus Namslau (Schleſien) wird gemeldet: Die Wäbleij ration
unſeres Wahlkreiſes Brieg-Namslau werden im nächſten Jahre X
wer für den Reichstag zu wählen haben. Am 14. Januar fall.) 6
indet r die Erſatzwahl an Stelle des Dr. v. Heydebrand und vom Ver
der Laſa, deſſen Mandat infolge ſeiner Ernennung u. Re zehnjähri
gierungs Präſidenten in Förierg (Preußen) erloſchen iſt männliche
ſtatt. Die Kartell- Parteien haben den Baron v. Saurm geh das beſt
Sterzendorf aufgeſtellt. Derſelbe wird vorausſichtlich gewählt Hilfe ber
und bei der allgemeinen Reichstagswahl dann wieder aufge verſchwun

ſtellt werden. Herr KoremeinnnHeer nnd Marine. en unſer
Berlin, 19. Dez. S. M. Kreuzerfregatte Leipzig Bürgerſi

Kommandant Kapitän zur See Plüddemann (Flaggſchiff de Kreiſen u
Kreuzergeſchwaders), mit dem Geſchwaderchef Kontre- Admiral heute frü
Deinhard, an Vord, iſt am 19. d. Mts. in Malta eingetroffen vor einig
und beabſichtigt am 22. d. Mts. wieder in See zu gehen. r v

eſten BüTheater und Muſik. J
Der Direktor des Hamburger Stadttheaters, V dem in

Pollini, hatte bekanntlich einem ihm unliebſamen Muſikrefe- des Kaiſe
renten den Zutritt zum Theater auch dann noch ver kunft Sr
weigert, als dieſer in den Beſitz eines Dienstags-- Abonne bedauerli
ments-Billets geſetzt hatte, das er von einem Dritten nach Be leichter
ginn der Saiſon erworben hatte, nachdem er auf ein bezahltes iſt. Es
Einzelbillet aus dem Theater gewieſen worden war. Der Kri haben, de
tiker ſtrengte infolgedeſſen Klage an und das Landgericht Ham- ſein, wel
burg hat nun Erkenntniß abgegeben: Dem Klagean werden
trage wird dahin ſtattgegeben, daß der Beklagte verpflichtet wird. zum Emp
1) zu dulden und zwar zur Vermeidung einer Geldſtrafe Vom Bavon 500 für jeden Eontraventiousfall daß der Kläger deſſen W
während der Dauer der gegenwärtigen Saiſon an jedem behängt,
Dienstag Abend gegen Abgabe der bezüglichen Eintrittskarten gange ve
das hieſige Stadttheater beſuche und den Parquetplaß Alles in
rechts Nr. 92 einnehme, auch in üblicher Weiſe das Foyer Willkomn
benutze; 2) dem Kläger den ihm aus der bisherigen Ver dies verc
weigerung des Einkritts in das Stadttheater erwachſenen Hunderte,

chaden zu erſetzen; 3) der Beklagte hat die Prozeßkoſten Kriegerve
zu tragen. Das Urtheil wird hinſichtlich der Entſcheidung sub und daß

gegen Hinterlegung von 300 .4 für vorläufig vollſtreckbar mittags a

erklärt. J richt zumdie FahrtſchmückteAus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung,
(Der Nachdruck unſerer Original Correſondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.)n

M. Trotha, 19. Dezbr. (Leichnam.) Jn der Sagle am
Trompeterberge, Flur J gegenüber Lettin, iſt geern zu Trotl
Nachmittag die Leiche einer Mannesperſon augeſchwommen. Vis 76 Faſane
jetzt iſt dieſelbe noch nicht rekognoszirt worden. Auf de

Zelitzſch, 19. Dez. (Thierſchau.) Bei der geſtern wurden 1
in Falkenberg abgehaltenen Verſammlung der Deputirten des
3. Schaubezirks des an haftichen Centralvereins der
Provinz Sachſen wurde beſchloſſen, im Jahre 1890 die zur Ver r
fügung ſtehenden Gelder nicht zu Zuchtzwecken zu verwenden,
ſondern etwa Ende Mai eine r tn r in De kammer rlitzſch guhalten Der landwirtbſchaftliche Verein Klotzba
der Kreiſe Bitterfeld- Delitzſch feiert im nächſten Jahre Eiſenache:
das Feſt ſeines 50jährigen Beſtehens. der VerlW Prettin, 18. Dez (Jubiläum.) Am heutigen Tage er
waren 25 Fahre verfloſſen, ſeit unſer hieſiger Hr. Superintenden haus, 7

qufſicht.

von ihm gepflegte Motiv, die Liebe, fehlen Racine all
kräftigen Töne. Wenn ein wahrer Dramatiker irgend Leo
welche epiſche Einzelheit gelegentlich in die Handlung ver iſt beute
flicht, ſo geſchieht es gleichſam unwillkürlich und mit einer
echtdramatiſchen Zuſpitzung. Banquo bemerkt, daß die
Schwalben überall um Macbeths Schloß niſten; das be
weiſt, ſagt er dem König, daß hier die Luft geſund und
heilſam ſei: ein hingeworfenes ſchilderndes Wort von
grauſigem Effekt, ein jähes, grelles Schlaglicht der mit-

auf der A

O

Coursverl
handelnden Ratur auf die Handlung der thörichten, ver fie
brecheriſchen Menſchen. So zeigt ſich hier Shakeſpeare I50 Pfg. p
zugleich als der große Naturbeobachter, der naturentſprungene Die
und mit ihr verwachſene Originaldichter und als der ge- Fiſenbat
borene Dramatiker, deſſen Jnſtinkt ſtets das Rechte trifft. Acte g.
Was bietet uns dagegen Racine? Langathmige Be 300 3
ſchreibungen vdn Landſchaften und Dingen, loſe mit der FConvertixr
Handlung zuſammenhängend, epiſch ihre Lücken ſtopfend. Submiſſio

So kommt denn der feinſinnigſte Kritiker der fran Seferung
zöſiſchen Litteratur, Sainte Beuve, in ſeiner Montags Näbertragen
plauderei“ (eauserie de Lundi) vom Dezember 1829, be z Bet
dächtig abwägend, zu dem Ergebniß, daß Racine, der
Göttliche, der Klaſſiker aller Klaſſiker, gar kein rechter Mark und
Dramatiker geweſen ſei. Vermuthlich verletzte dieſe Pietät- und Co.
loſigeit manch' idealiſtiſches Gemüthe, wie die Wahrheit ekeährige
ja meiſt zu verletzen pflegt, ſie hat das ſo an ſich.
Racine, der Königsdiener, ſtarb an der Ungnade des
Königs, weil er eine Denkſchrift über die Leiden des Volkes
unterbreitete ein tragikomiſches und doch ehrenvolles

Al
haben ſich
igneten S
rafttreten
chen PrEnde, das ihn von allen Sünden ſeiner höfiſchen Poeſie Bahlungsn

So lebte, ſchaffte und ſtarb der berühmteſte Wetitionen
„Klaſſiker“ eines großen Volkes, ſchon heut vergeſſen und zmmern
ungenießbar, in Deutſchland durch Leſſing's Dramaturgie atmen
umgebracht. 250 Jahre Zwiſchenraum ändern gar Vicles;
ob man nach abermals 250 Jahren vielleicht über ſpätere Stuttgar
„Klaſſiker“ ähnlich zur Tagesordnung übergeht? r

Karl Bleibtreu. herletzten
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nächſte Ziehung findet am 2.

Ton die Geſchäfte und das Amt als ſolcher übernommen.
5 war dies zuerſt nur pryviſoriſch geſchehen. Trotzdem
ießen es die Herren Geiſtlichen und Lehrer ſeiner Ephorie

ſich nicht nehmen, an dieſem Tage ihm ihre Hockhachtung und
Liebe in beſonders feſtlicher Weiſe zu beweiſen. Die letzkeren,
die in ihm ſeit längeren Jahren einen ſtets gerechten und
milden Vorgeſebten verehren, brachten ihm am Vorabend ein
Ständchen. Ueber 3 Stunden weit waren dieſelben bei der
ungünſtigen Witterung herbeigeeilt, um demſelben ihre Dank-
barkeit zu beweiſen. Jm Laufe des heutigen Tages wurden
ihm tens der Schulkinder, vieler Freunde von Nah und
a ſowie beſonders von ſeinen Amksbrüdern eine Menge

ratulationen. Depeſchen und Geſchenke überreicht. Auch das
Hochwürdige Konſiſtorium hatte in einem Anerkennungsſchreiben
der Verdienſte des Jubilars gedacht. Mittags 12 Uhr wurde
er von einer Deputation zu einem ihm zu Ehren veranſtalteten
Feſteſſen abgeholt und dorthin geleitet. ünſchen wir dem
allbeliebten Herrn Superintendenten, daß er e Freude ſeiner

amilie und zum Heile ſeines Aufſichtskreiſes noch lange in
üſtigkeit mit großem Segen wirken möge.

Meiningen, 19. Dezbr. (Garniſon-Veränder-
Unſer Reichstagsabgeordneter Zeitz hat in Berlin

Gelegenheit genommen, den Kriegsminiſter von Verdy über
die in Thüringen geplanten Garniſon-Verlegungen
zu interpelliren und daraufhin die Auskunft erhalten, daß in
r Hinſicht ein genauer Geſammtplan noch nicht
feſt geſest ſei, daß aber ſpeziell die Städte Meiningen und
Hildburghauſen ihre Garniſonen behalten würden.

r. Gera, 19. Dez. (Der Landtag) unſeres Fürſtenthums
iſt geſtern vertagt worden, nachdem er noch die Erbebung
von 4 Grundſteuerterminen im Gefammtbetrage von
120 000 und von 12 Terminen Klaſſen- und Einkom-
menſtener im Geſammtbetrage von 456 000 bewilligt.
Der hieſige Stadtrath hat an den Landtag eine Petition ge
richtet, worin für die in Ausſicht genommene Staatsſteuerreform

angen

um eine größere Mehrbelaſtung der höheren Stener-
ſtufen und womöglich eine Aufgabe der jetzigen Steuerfſkala
und Einführung des im Großherzogthum Sachſen- Weimar
bewährten an die öſterreichiſche Geſetzgebung ſich anlehnenden
rationellen, Einſchätzungsſyſtems gebeten wird.

n Gera, 19. Dezember. (Zovpfabſchneider. Todes
fall. Geſtern Abend in der ſiebenten Stunde wurde in der
vom Verkehr noch weniger berührten Pfortnerſtraße einem vier-
zehnjährigen Mädchen von einer hinter demſelben hergehenden
männlichen Perſon plötzlich der ganze Zopf abgeſchnitten. Ehe
das beſtürzte Mädchen ſich von ſeinem Schreck erholen und
Hilfe berbei rufen konnte, war der Unhold in der Dunkelheit
verſchwunden. Der Präſident der hieſigen Handelskammer,
Herr Kommerzieurath Luboldt, ein wegen ſeiner raſtloſen
gemeinnülzigen Wirkſamkeit, wegen ſeiner Verdienſte, die er ſich
um unſere Wolleninduſtrie erworben, ſowie wegen ſeines edeln
rn und ſeiner unermüdlichen Wohlthätigkeit in allen
Kreiſen unſerer Stadt hochgeſchätzter und geachteter Mann wurde
heute früh von einem unheilbaren Leiden, welches ihn
vor einiger Se befallen, durch einen ſanften Tod erlöſt.
Die bieſtge Stadt verliert an dem Heimgegangenen einen ihrer
beſten Bürger.

Jenug, 19. Dez. (Der Kaiſer kommt nicht!) Nach-
dem in Kahla alle Vorbereitungen zu einem glänzenden Empfang
des Kaiſers getroffen ſind und dort bereits Tauſende der An
kunft Sr. Majeſtät harren, hat uns der Telegraph die höchſt
bedauerliche Kunde übermittelt, daß Se. Majeſtät wegen
leichter Erkältung nicht nach Hummelshain gereiſt
iſt. Es müſſen zwingende Gründe ſein, welche dies veranlaßt
haben, denn es kann an Allerhöchſter Stelle nicht unbekannt
ſein, welche Vorbereitungen in ſolchen Fällen getroffen zu
werden pflegen. Namentlich iſt ſeitens der Stadt Kahla
zum Empfange
Vom Bahnhofe an, der auf das geſchmückt und
deſſen Wartezimmer in geſchmackvollſter Weiſe mit Gobelins
behängt, auch mit beſonderem, mit Baldachin überdachten Aus
ange verſehen worden iſt, bis zum Ende der Stadt prangt
lles in herrlichſtem Schmucke. Ehrenpforten ſind errichtet,

Willkommen nebſt Sinnſprüchen ſind vielfach ſichtbar. Alles
dies vergeblich! Wir hören weiter, da heute Morgen ſchon
Hunderte, wenn nicht Tauſende von Menſcheu, namentlich die
Kriegervereine aus Nah und Fern in Kahla eingetroffen ſind
und daß das Publikum, welches ſt zu dem Zuge 2 Uhr Nach-
mittags am bieſigen Saalbahnhof verſammelt hatte, die Nach
richt zum Theil nanpis aufnahm und ſich nicht abbalten ließ,
die Fahrt nach Kahla zu unternehmen, um wenigſtens die ge

ſchmückte Stadt zu beſehen.

Jagd und Sport.
Bei der am 19. d. M. von den Herren Gebr. Nagel

z Trotha im Seebener Parke abgehaltenen Buſchjagd ſind
6 gebe und o e gehen worden.T. Auf der geſtern in Sennewitz gehaltenen Gemeindejagdwurden 143 Haſen erlegt. a

Gerichtszeitung.
Weimar, 19. Dezember. Die Eiſenacher Straf

kammer verurtheilte heute Abend den beruchtigten Wilderer
Klotzbach aus Lengsfeld, welcher im letzten Sommer das
Eiſenacher Oberland unſicher machte und ſich Monate lang
der Verhaftung zu entziehen wußte, zu 7 Jahren Zucht-
n Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der' Polizei

icht.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 49. Dez. Der UnionDampfer „Athenian“

iſt heute auf der Ausreiſe von Madeirg abgegangen
T. London, 19. Dez. Der UnionDampfer „Arab'“ iſt heute

auf der Ausreiſe in Capetown angekommen.

Jnduſtrie, Haudel und Finanzen.
Oeſterreichiſche e a z Dieanuar tatt. Gegen denCoursverluſt von ca. 10 Märd pro Stück bei der Auslooſung

übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran
zöſiſche Straße 13. die Verſicherung für eine Prämie von

de dent Kercyelverſmmſung der Unter
T Die heuttge Generalverſammlung der Unter-ElbeſchenEiſenbahngeſellſchaft nahm n die Regierungs-

vorlage wegen Verkaufes der Bahn an den Staat an. Den
Actien Lit. B. iſt eine Erhöhung ibrer Abfindung bis auf
300 3, biger Conſols pro Actie von 500 plus 30
Convertigunadbrimie arwätrt re Bregl

Bei der am 132. d. in Breslau abgehaltenen
Submiſſion auf eine große Anzahl von iſt die
Lieferung den drei Schleſiſchen Wagenbau- Anſtalten
bertragen worden. Der Geſammtwerth der Arbeiten umfaßt

einen Betrag von 2131 350 davon haben zu liefern die
örlitzer Actiengeſellſchaft Arbeiten im Belaufe von 910 000
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die Breslauer Actien Geſellſchaft für Wagenbau (Lücke) 801 100
Mark und, die Actien Geſellſchaft Waggonfabrik Gebr. Hofmann
und Co. 420250 Wie ſich die einzelnen Preiſe gegen die
orjährigen ſtellen, iſt für den Fernſtehenden nicht zu ermitteln,
edenfalls entſprechen ſie den gwenwire n Materialpreiſen.

„„Auf Anregung der Handelskammer von Thorn
haben ſich verſchiedene Handelskammern dahin geeinigt, die geigneten Schritte zu thun, um zu erreichen, daß mit dem Jn-
rafttreten des neuen Reichsbankgeſetzes die Noten der den t-
ben Privatbanken bei ſämmtlichen Reichsbankſtellen als
Zablungsmittel gelten ſollen. An die zuſtändigen Steüen ſollen
Petitionen dieſes Jnhalts gerichtet werden. inzelne Handels-
z mwern baben den weiteren Wunſch geäußert, daß auch die
Poſtämter angewieſen werden möchten, die Privatbanknoten in
ßahlung anzunehmen.
en Allgemeiner Deutſcher Verſicherungsverein in
S ürttaart zu Monat November 1889 wurden 369 Schaden-
älle durch Unfall angemeldet. Von dieſen hatten 2 den ſofor-
z Tod und 12 eine gänzliche oder theilweiſe Jnvalidität der
erletten zur r on den Mitgliedern der Sterbekaſſe

n in dieſem Monat 40. Neu abgeſchloſſen wurden im Mo
e

n e 14

Seiner Majeſtät außerordentlich viel geſchehen.

worden.

auf ſeine
rühmte, we
trank auf das Wohl ihrer Regimenter. Prinz Wilhelm
dankte im Namen der Regimenter und brachte ein drei
maliges Hoch auf den König und die Königin aus.

Jura-Bern-Luzern-Bahn und den

nat November 1908 Verſicherungen über 15577 Perſonen. Alle
vor dem 1. Auguſt 1889 der Unfall- Verſicherung angemeldeten
Schäden incl. der Todes und (Invaliditäts-Fälle ſind bis auf
die von 8 noch nicht geneſenen Perſonen vollſtändig regulirt.
8 rund der Haftpflichtverſicherung wurden 37 Forderungen
geſtellt

Aus Staßfurt wird vom 17. d. Mts. berichtet; Nach
dem Bericht des VerkaufSyndicgts der Kaliwerke ſind im
Monat November 282248 Etr. Chlorkalium (gegen 225000
Ctr. in 1888) zum Verſandt gekommen. Während das erſte
Semeſter er. insgeſammt eine Verſandtziffer von 1145000 Etr.
Chlorka ium ausweiſt, ſind vom 1. Juli bis 30. November be-
reits 1149000 Etr. abgeladen worden, ſo daß die ſämmtlichen
December-Abladungen, welche ſich auch ungewöhnlich hoch ge-
ſtalten, als Plus zu verzeichnen ſein werden. Nach dieſen
Ziffern deckt die diesjährige Produktion, die im erſten Semeſter
1200549 CEtr. betrug, für das ganze Jahr alſo mit 2400000 CEtr.
zu veranſchlagen iſt, nicht den vorhandenen Bedarf, ſo daß die
am 1. Januar 1889 vorhanden geweſenen Beſtände (160000 Ctr.)
am 31. December 1889 auf ein Minimum reduzirt werden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. Dez. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Köln. Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, beſchloß der
Centralverband des Afrikavereins deutſcher Katholiken die
Ueberweiſung von 100000 Mark an den Pater Amrein in
Ottilien, ſowie an die Miſſion der Benediktusgenoſſenſchaft;
ferner 30000 Mark für die Väter vom heiligen Geiſt in
Bagamoyo.

Graz. Es verlantet, daß der Fürſtbiſchof Berger
hierſelbſt zum Nachfolger des Fürſtbiſchofs Ganglbauer in
Wien beſtimmt ſei.

Wien. Nach einer Meldung der „Pol. Corr.“ aus
Petersburg hat ſich das Befinden des Oheims des Zaren,
Großfürſten Nikolaus, verſchlimmert.

Rom. Trotz der verſchämten Dementis der clerika-
len Preſſe wird, wie ich aus zuverläſſiger Quelle erfahre,
die Gründung einer allgemeinen katholiſchen Bank geplant.
Die Eröffnung ſoll im Sommer 1890 erfolgen; der Hauptſitz
iſt London. Filiolen ſollen in Paris, Madrid, Brüſſel
errichtet werden. An der Spitze des Unternehmens ſtehen
die Fürſten Aldobrandini, Lanzenotti und Graf Brandini.

Die ſamen Regierung wiederholt ihre im Vorjahr
erſuche, den Vatican zur Ernennung eines

untius für Peking in der Perſon eines franzöſiſchen
Prieſters zu beſtimmen.

Paris. Gegen 3000 Hammelſchlächter und Gerber
verſammelten ſich geſtern unter dem Präſidium eines Stadt-
rathes in der Arbeitsbörſe, um gegen die aus Deutſchland
ſtattfindende Einführung geſchlachteter Hammel zu proteſtiren.
Jn der betreffenden Tagesordnung wurde anf die angebliche
Schädigung von tauſenden einheimiſcher Familien hinge-
wieſen, die vom Schlachten der Thiere und der Ver
Zeitung der Häute und den Abfällen derſelben leb-
ten. ie Schädigung dieſer Leute beziffere ſich ſeit
neun Monaten auf ungefähr fünf Millionen Franken.
Es wurde beſchloſſen, eine Deputation an die Regierung
abzuſenden, damit dieſelbe in Zukunft die Einfuhr von
Hammelfleiſch unterſage und für krankes Vieh eine Qua
rantäne einrichte und dadurch die en lebenden Viehes
begünſtige. Die ter ges iſt in Paris angeſchlagen

Der Präſident der Verſammlung übernahm die
Verpflichtung, beim Polizeipräfekten zu beantragen, daß
fernerhin das aus Deutſchland eingegangene Hammelfleiſch
auf dem Markte als Conſervefleiſch bezeichnet werde.
Der Juſtizminiſter Thévenet hat neuerdings 40 Pfarrern
die Gehälter entzogen.

Bnkareſt. Die Blätter erwähnen die Möglichkeit
einer Grenzſperre gegen die Einfuhr von Schweinefleiſch.

Londou. Das Gerücht, die Canal- und Mittel
meerflotte hätte geheimen Befehl erhalten, nach Liſſa-
bon zu ſegeln, iſt übertrieben. Thatſächlich werden
einige Schiffe des Mittelmeergeſchwaders für alle
Fälle bereitgehalten.

Cuxhaven, 19. Dez. Der holländiſche Dampfer
„Leerdam“, auf der S von Amſterdam nach Buenos
Ayres, kollidirte Sonntag Nacht mit dem eng-
liſchen Dampfer „Gaw Quan Sia“, welcher von
Japan nach Hamburg fuhr, beim Nordhinder; beide Dampfer
ſanken. Der franzöſiſche Dampfer „Emma“, auf der Fahrtvon Havre nach Hamburg, brachte heute ſämmtliche Aſet

giere, etwa 400, und je 25 Mann der Mannſchaft der bei
den geſunkenen Dampfer hierher.

Hamburg 19. Dez. Die Zwiſchendecks Paſſagiere
der beiden bei Nordhinder geſunkenen Dampfer „Leer-
dam“ und „Gaw Quan Sia“ ſind mittelſt Extrazugs
von Cuxhaven hier angekommen und in Logirhäuſern
untergebracht, ſowie mit Kleidungsſtücken und Schuhwerk
verſehen worden. Die Mehrzahl derſelben beſteht aus Frauen,
außerdem befinden ſich darunter mehr als hundert kleine
Kinder. Der Direktor der Niederländiſchen Dampfer-Ge-
ſellſchaft trifft heute Abend hier ein um weitere Beſtim
mungen zu treffen.

Poſen, 19. Dezember. Dem Kuryer Warszawski
zufolge iſt die Einfuhr nach Preußen von Rindvieh und
Ziegenfellen, Knochen, Klauen und Hörnern unter der Be-
dingung wieder geſtattet, daß die Gegenſtände trocken ſind
und in verdeckten Waggons und ohne Umladung nach
ihrem Beſtimmungsort transportirt werden.

Schweidnitz, 19. Dezember. Bei der heutigen Erſatz
wahl eines Landtagsabgeordneten im 11. Wahlbezirk des
Regierungsbezirks Breslau (Ohlau-Brieg) wurde an Stelle
des verſtorbenen Abgeordneten, Grafen PfeilKreiſewitz, der
„Täglichen Rundſchau“ zufolge, der erſte Staatsanwalt
Schumacher in Brieg (freonſ.) mit 115 Stimmen
Majorität gewählt.

Stuttgart, 19. Dezember. Der König und die
Königin empfingen geſtern anläßlich des Jubiläums als
Chefs ihrer Regimenter Deputationen derſelben, welche
Glückwünſche darbrachten. Sodann fand große Galatafel
zur Feier des Erinnerungstages ſtatt, an welcher ſämmt-
liche Mitglieder des königlichen Hauſes theilnahmen. Die
Königin hatte zum erſten Male das neuverliehene Dienſt-

1. Klaſſe angelangt. Der König brachte den Toaſt
indem er die Treue und Tapferkeit

che dieſelben ſtets bewieſen hätten. Die Königin

Bern, 19. Dezember. Auch der Ständerath hat in der Ge
neralabſtimmung einſtimmig den Fuſionsvortrag zwiſchen der

n Weſtnehmigt. Derſelbe tritt mit dem 1.
chweizer tbahnen ge
auugr 1890 in Kraft.

Nom, 18. Dezember. Nach einem Telegramm aus
An ſind daſelbſt Boten aus Schoa eingetroffen, welche
beſtätigen, daß König Menelik zu Anfang dieſes Monats
nach Tigre abgegangen iſt.

Rom. Nach einer hier eingetroffenen Meldung iſt
im Steinkohlendepot der Schiffswerft auf Maddalenag,
worin 40000 Tonnen Kohlen ſich befinden, ein großes
Feuer ausgebrochen. Die MarineSoldaten, die Arbeiter
und die Sträflinge ſind mit Löſcharbeiten beſchäftigt, die
vorausſichtlich mehrere Tage dauern dürften. Das Wetter
iſt ruhig. Nach einer aus Athen eingegangenen Nach
richt hat der Dampfer „Marco Minghetti“ durch Sturm
Havarie erlitten. Das Panuzerfahrzeug „Pſara“ iſt vor
hier aus zu Hilfe geeilt. Von den Paſſagieren haben ſich
80 auf ein Segelſchiff nach Tinos gerettet.

Paris, 19. Dezember. Der Marineminiſter zeigt
dem Miniſterrathe an, daß er mit zwei Privatwerften
wegen des Baues von zwei Panzerkreuzern und drei Pan
zerſchiffen abgeſchloſſen habe.

Stockholm, 19. Dezember. Der Chef des Telegraphen-
weſens, Geueraldirektor Nordlander, iſt von ſeinem Poſten
zurückgetreten. Zufolge eines Beſchluſſes der Regierung
wird ein Comité eingeſetzt, um die Frage der Vereinigung
des Poſt und Telegraphenweſens unter einem gemeinſamen
Chef zu prüfen.

Lagos, 19. Dezember. Dr. Zintgraff, welcher Ende vorigen
Jahres von Kamerun aufgebröchen war und im Mai Süd
Adamaua und demnächſt Jbi am Benus erreicht hatte, iſt von
dort über Bakundi und Gaſchka nach Yola am oberen Benus
gereiſt. Er befindet ſich gegenwärtig auf dem Rückwege über
Gaſchka und Aſchaku nach der von ihm auf der Ausreiſe ge-
gründeten Bali Station. Sein letztes Schreiben iſt vom 12.
Auguſt aus Gaſchka datirt.

Zanzibar, 18. Dezember. (Telegramm des Reuter
ſchen Bureau's.) Emin Paſcha befindet ſich jetzt
außer Gefahr, doch hat derſelbe noch immer ge
ringen Ausfluß aus dem Ohre.

Zanzibar, 18. Dezemher. Eine heute hier ſtattge-
habte Verſammlung der indiſchen Geſchäftsleute überreichte
Stanley eine in einer ſilbernen Kaſſette verſchloſſene Adreſſe,
in welcher deſſen große Verdienſte um die Eröffnung des
Handels nach Central-Afrika geprieſen werden. Stanley
dankte und wies auf die Nothwendigkeit des Baues einer
Eiſenbahn von Mombaſa nach dem Viktoria Nyanza hin
in Anbetracht der ſtarken Bevölkerung der benachbarten
Provinzen und der großen Empfänglichkeit derſelben für
europäiſche Erzeugniſſe.

Ans den Streikgebieten-
Saarbrücken. Die wegen Beamtenbeleidigung

augeklagten Berglente Warken, Bachmann, Müller,
Becker ſind ſchuldig befunden. Warken iſt zu fechs,
Bachmann zu drei und Müller zu einem Monat Ge
fängniß, Becker zu einer Woche Haft verurtheilt
Altmeyer und Straufz wurden freigeſprochen.

Saarbrücken, 19. Dezember. Bei der heutigen Früh
ſchicht iſt Alles ruhig und vollzählig angefahren zu den
Gruben König, Kohlwald, Wellesweiler, Goettelborn, Hei-
nitz und Dechen. Jn Grube Mayhbach fehlen nur noch
50, in Friedrichsthal einige Mann, in „Von der Heydt“noch 440 Mann; ebenſo ſind auf Grube Reden etwa 50,

auf Grube Jtzenplitz 250 und auf Grube Schwalbach 200
Mann nicht angefahren. Jn Louiſenthal ſind 1257 Mann,
in Dudweiler und Camphauſen mehr Leute angefahren als
geſtern. Jn Jaegersfreude ſtreiken nur noch 4 Mann, in
Sulzbach ein Viertel, in Altenwald zwei Drittel, in Kreuz
graben ein Fünftel der unterirdiſchen Belegſchaft.
GAGSSSsGGGGCGGGGGGGGGSSGSGRAGOGGGS.SS...OOTO O.
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Hallisohes Stadt Theater.

Freitag, den 20. Dezember. Beginn 7, Uhr.
97. Vorſtellung. (23. außer Abonnement.)

(Opernpreiſe.)
Zweites und Ietztes Ensemble- Gastspiel

der Münchener Mitglieder des Königlichen Theaters
arm Gärtnerplatz

unter Leitung des Königl. Bayeriſchen Hoſfſchauſpielers
Max Hofpauer.

Im Austragstüberl.
(Em Altentheil.)

Ländliches Volksſtück mit Geſang und Tanz in 4 Aufzügen
von Hans Neuert und Maximilian Schmidt.

Muſik von C. Horak.

Perſonen:
Der alte Lehmhofbaner Haus Neuert.
Waberl, ſein Weib Qmalie Schönichen.
Martl, deren Sohn, Beſitzer des
Zehmbofe s Karl Ernſt.Cilli, ſein Weib Cornelie Retzlagg.

1

Wally, ſeine Schweſter Marie Schneider.
Natzl, Pflegeſohn des alten Lehm

hofbauern Max Bäumler.Planer, Baumeiſter und Güterzer-

trünmerer ritz Weinmüller.er Lerchenbauer oſef Meiſter.Der Stiglſchuſter. Max Hofpauer.Die Schuſternandl Marg. Kolberg.Fpi, Loni Brendel.gievl- Dienſtboten auf dem Lehmhof Ia le t

Ver Max Selus. vKarl Poſchner.
Max Obermeier.
Michael Dengg.
Franz Hofer.

Die Handlung ſpielt im bayeriſchen Hochlande.

eri.
Max
Sranzl
Hans 7 17 e e e 17 7Kaspar

Knechte und Mägde.

Kapellmeiſter Carl Czerny.

Jm 1. Akt: Schuhplattl-Tanz, ausgeführt von den

Nach dem 2. Akte findet eine längere Pauſe ſtatt.

Regie: Hans Neuert. Dirigent des muſik. Theiles: Herr

Zither-Solis: Herr Albert Sageder.

Herren Michgel Dengg, Carl Poſchner u. Max Obermeier.

Sonnabend 7, Uhr Die Puvpenſee“, „Die Prüfung“
und „Post festum“ (blau).

i

en
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e S 7 4 e 7 e 24 z 4 JStationen e r Werrin, O emder (Amtl.). Mais m goro in Termine ſill 3wBreslau, 19. Dezember. Auf der Grube „Centrum“ B c Bexdrauchoſie nen z Gekündigt t. Kündigungeyreis M. Loco 135--143 M. nach Qualität a
u Karſten ſind heute früh ſämmtliche Schlepper angefahren. e 18. Dezember. i 10, Dezemver. Wint Monat M. ber April Mai bez., per Viai-Der Ausſtand iſt damit beendet. en d dis d n h n eeg Seichg keret000 Me Kochn ar 106—r2 l. Mi Fuctlerwaatt. ibGajee, We

Nachor. Miend. o, 60. 12230 D. 13.00.-1240 W. un a Zebenhet, Male ver MaiJuni 5,75 Gd. 380 er Be

e 2 5 uli-Auguörſenachrichten. Reinh i t Sanger 1. Prooukt, r 18. Dezember. (Telegramm). Mais (Rew) 43 e.Berlin, 19. e Die heutige Börſe begann mit ſie Steuervergütung. Mehl.
un entſchiedener Vette ſt namentlich wegen des S gwar gut a. frei auf Speicher Magdeburg in. 2 r e 190 eZ S n a ti eklündi ſ. a ündignungsvrei ver efennach England, erholte ſich jedoch bald, um ſich dann auf s an Vord Dawdurg Seht n e e e e Wunderr rigen r r Wfakftis zu beſeſtigen Es entwickelte Dezember t an a. S t n r g5 Wie dte a t Avril vie en ver MaiJuni. michtic ch ein kebhaftere e JanuarMürz 2 S arſe 19 möber. MNachniſtt Schuhe l behauptet. vergu 12,15 Br. April Mai 23 10 bez. Juni bez, enden de Dezember 63.10, Januar 52,75 per Januar Aprik 59, 00 er eeeunWaſſerſtände gin burg i98 Dezemb Sike i en NewHork, 18. Dezember. (Tel Mehl 2 D. 75 C

n e b urg, ezember. (Nachm New Pork, 18. Dezember. (Tekegramm). Mehl 2 D. 75bedeutet über, unter Null z e r Zunge be ezenpt a he vertin. 10 wegen rke n egrte nete Mr. s
Sagle und Unſtrut, on mee (Telegramm) e erie e 9 24.00 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt 8 Roggenmett r. nd

Fall Wuchs ws e an e e r i 2425—25, 00 M. bez. do ſeine Marken Rrao und 25.00 26,50 M. bez.t 19. 32 p. 76 2 D S 1 ,76 Dezember 32,75, ver Januar 33, Januar- April 33,50, per März- Juni 34, gr. 13 Mr. her als Nr. 0 und ver 100 R Br. inll. Sag
Halle ez l 0. Dez. London 99. Dezember. (Telegramm). 96 Jobazuger träge. vinver 5 eTroth 70 168 00,2 b e 7 Berlin, 19. Dezember. (Arntlich). Kartoffelmehl her 100 dine urotha robzucker neue rute Ull feſt. Centriſugal Cuba 14, Sack. Termine Jiſchällolos Gekündigt 200 de Anna evrasStraäußſürt 460 v 0,80 wer l e ee. Prima- Qualität loco M., v en. Monat M. e iehreleEl 6 Havre 19 Oezen her. (Telearghin von Peimann, Ziegler u. Co Kaffee M. per Dez. Januarel in hen ſchieß mit 5 eins Baiſſe. Trockene ne v re cntie r Sack ne d ſtetos.Magdeburg 18. Dez. x 33 19. Dez. 1,100,0 Häv Dezember. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegamm von Peimann r ünhgt ack. Kündigungébreis M. e nolitätDresden 128 014 le n a Kaffee good Frage Santos per eeme 105,75, per März nach Qualilkät, ver dieſen Monst S bez., Dücihnliehreie

ren i 105,0, Behaupte t. M. bez. ver De dannar WAußigl e 0,31 009 e ur 95 Se n miitassh e Sekios, per kro v en.in er 87, er März 84. per Mai s ver Sptember u Halle, 19. Dezember. (eSKohpreife.) Langes Ro genſtroh von 3,00— 325 M..w d Prodnktenbericht i e h See en r z. e ehe e e ccit e. 75 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu *.25—3,75 M., Kleehein 39,25 biVaaren un rodnktenber e j low ordinary per Januar 15,92, per März 16,07. 3,75 M. per Etr., R prir in ſehr zugeführt.
Getreide. Jcplin. i 5 t ist v (dieſt t 8 ded white e t See Der (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 7,00 -8, Mt. HeuBerliin, 19. Dezemb W t Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Berlin, ezember n elroleum, affinir andar e ver 100 kg.gilont ſoeo ſill, Tee ſtill, deine Woher Kandiganné rei 15 in. per 190 Kg mit Faß v Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kü ndigungspreis Rordhaunſen, 19. Dezember. Stroh 6, 6,25 M., Hen, 6,09 7.00 M.,

bez., r 185--200 Mk. nach Qualität bez., n 196 Mk. a a m 7 z Fe h M et e M. Durch nittspreis M ver 190 kg. 6 Fleiſch.gelb!märk. 195 Mk. ab W bez., per dieſen Monat 197 Mk. bez. per Dezemöber- ermine pe ezember Januar Butter. ter eJannar Mk. per April- Mal 702,5 202-—202,5 Mk. bez, per Mai gnnt 202,25 Bremen, 19. Dezember. Peiroleim feſter,, loco Standard withe Berlin 19. Dezember. n ine v, der Keule, 1,00 1,50 M
201,75- 202-25 Pik. bez., per Jnni- Juli Mt. bez., per Juli- Auguſt Mk. bez., l Br. z Bauchſlei ch 50 Schwelwgeſleiſch 1,20--1 60 M., Kalbſieiſch 100 Mper erſ Septembe er Mk. bez. San e grs 19 Oez ember. z rm n ruhige Standard white loco 7.30 ammel n 6,90 40 M., Büller 1.80 '3 00 M. ver 1 kg. Eler 60 Stück,Roggen ver 1000 Kilogr. et ſeſt, Termine feſter gekündigt 70 Tonnen, Kün- Br. u per n 7,20 Br. 80— 6,00 M.dignigspreis 179 Mk. bez., Loco 174--182 Mk. nach Qualität bez., Kieferunge qua Se n t9. Dezember et loco 12,60 Rordhaufen, 19 Dezember. Butter 2.220 M., Cßbutter 2,40--2,65) M.
lität 179,5 M. vez., inländiſcher fein Mk. frei Bahn bez., der dieſen Monat Antwerpen, 19. Dezember. (Teleg gu: m) ESchlußdvericht). Petroleum Cier 1.37— 1.40 per 1 g.

Mt. bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Zehn Mk. dir per De- raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez. 27 Br. pex Dezember 97 Kartoffeln.zemberJaniar und ver Januar- Februar Mk. bez., ver Februar März Mk. bez. Br. per Jänuar-Miärz Br. per Janiar i Br. Minhig Berlin, 19 Dezember. Pol. Pruſ.). Nearioſfein 3.76—6,25 M. ver 00 k
bez., per März- April Mk. bez. per April- Mai 180-15 9,75 180,75-- 1780,5 Mk. New-PYork, 18 Dez. (Telegramm). MNaffinirtes Petrokenm 70 Abel, Rordha 9. O ber. Kartoffel 100 g. 3,80--3,00,bez „ver MaiJuni 179,5-—-179,25 179,75 159,5 Mk. bez., per JuniInli ifs, 5 vis in Teſt NewYork 7,50 er do. in Philadelphia 7,50 Gd. Rohes Petrolenm in ordhauſen, ezember. Kartoffeln per b
178,75 78,5 Mr. bez., per Jnti- Auguſt Mk, vez., per September Oktober jé8,7 NewYork 7,80, do. Wipe linie Certiſſcales per Januar 105. Ruhig Banmwolle und Wolle.bis 1c925 Wir bez. Spiritus. Liverpool 19 Dezember. (Telegramm). Baumwolle (Anfangebericht);Gerſte per 1000 Kilogr ſeſt, große und kleine 140-215 Mk. nach Qualität h 19. Dezember. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10600 Muthmaßlicher Umſab B. Ruhig. Tagesimvort 25000 B.

e e e e e e e e ter t tm e e vie e e e e Sie ehe ine e ehe Lheel enaitafer Ver 1000 Kilogr. loco ma ermine riger en feſter, 90 40 096 Liter. M. r50 Tonnen, Kündigungerieſe 161,5 Mk. bezr, Loco e Mk. nach Oualität bez., Wer e Kündigungspreis ver diefen Monet ver R be Lieferung Dezeinb er

Lieferungsqualität 165 Mt. bez., v mittel bis guter 163--168 Mk. bez., Sviritns mit e M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Stil l, Gekündigt Metalle.
feiner 169--173 Mk. ab Bahn bez ruſſiſcher Mk. fre gen e Per dieſen 10,000 Liter. Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 51.0-54,0 M. Loco wſterdam, b cinber. Nachmittags. Bancazinn vorMonat 104,5--164,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. v Deze Fret 4 mit Faß M. per dieſen Möyat bez. per witz Apnit bez ranffurt g. M., 19. Dezember. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilogr.Mk. bez per Jahuar-Febrnar Mk. bez per April-Mai 164,5-165 bez. I per A ril, Mia per Juni-Juli 131 o r. 129 00 G.W 164,26-- 164,75 Mk. bez., per um Juli Mk. bez. per gung n rn u 7 e e eg gabe a e gut wa Aele u e Dezember. Vormiltag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numbder

ündigungépre oc0 e oco rNordhauſen 19. Dezember, Weizen 17,70--48,50 Mt. Roggen 17 „50 18, 30 1 p per Weſen Monat 320 Fp „8 ver z Glasgow, 19. Dezember Nachmittags. dioheiſen. (Schluß). Mixed numbert
Mir Gerſte 16,00 18,00 Mk., Hafer 19,50—15,60 M. bez. per Januor- Februar bez. ver e de 3 n c z., per warrants 60 sh. 2 4

Magdeburg i Dezember. (Gebr. Friedeherg.) rege 193 198 Wik., Aprnmatz2 6--32,5 bez, ver MaiJuni 33 32,8 Zum -guii 334.88 zbez. per H.amburg, Dezember. Silber in Barren für kg 129,65 B., 129 15 S.
Weiß weizen Hir., r engl. Weizen 180—188 Mk.. Ranhweizen 174 bie AügnſtSepteinber 34,4- 34,3, Rotterdam 19. ember. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H.180 Mk., Voggen i Mik., Chevaliergerſte 204-218 üt., Landgerſte 190 bis Magdeburg 29. Dezember. Hermann Wallher.) e 55 Lorenz w. Cie. hier Zinn anka 59, Billikon 68
200 S. r r el i Kilogr. Dezender 180.00 Mk. ver Apul, Loco ohne Faß unverſtenert bei 50 M. Verbrouchsgbgabe 51,50 M., desgl vi V a 7 Fremder Dis e (Teiegramm der Herren P. H. Lorenzu, Cie.res lau ezember oggen per ezeniber 180, r April P ei 70 M. Verbrn sab 82 Ab v d ier), ili-Kupfer per ongaMai 182,50 Mk., per Diecdunt 184 184 p idinde c heabgab 1240 Wi. Rid. Sveſcher mer freier waltung de London, 19. Dezember. Se tar ren 44 Lſirl., Zinn 975 r

Stettin 39. Dezember. in mätt, loco 188,00 195, per De Leipzig, 19 Dezember Spiritus per 10000 e Shne Faß v S 48 üſit Bit 24 eſirl, Blei engl. f. Lürl, ſpan. 14 Lürr
zeuber 192,00, per April-Mai 198,00, per MaiJuni 198,50. e matt, 504 M. Verbrauchsabgabe 51 80 M. nom., mit 70 M. do. 2,30 M. vom. 1 ber 9 LſirlJ r r per April- Mai 177,50, per MaiJuni 177,50. i ne 19. Dezember. Brauntwein 45 ſie 100 Kilogr. ohne Faß t v t Don ger eoraun der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Pommerſcher Hafer loco 15 b rei (61 ne abe der Co on d t ier nun; rai j uſtral.Man e 19. 2 her. Weizen per Mär per Mai 2 „fö. Roggen ſakritalten f W iech Rysove Tomlllen der vieſigen Bonntuth New Hort 18 Deztnber Zinn Siraits 21,00 Doll., Eiſen Nr. 1 Colines
per März 18,60, ver via Hafer per m e Mai 16 Poſen, 19. Dezember. Spirilus loco ohne Faß, (80er) 19.50 do loco on 27,26 Doll,v S Kölrn z Wanne loco do. a 3 t per Jaß 70er 30, Matt. a Viehmärkte.
ez. ve t j n 17 BVre in ſt ze d Sei i ne dine Wie heſen tet e e e en le also c 5 rer 17 7 7 xHa r Dezeuber Weizen loco feſt geniſge loco neuer 188,00 do a rn 19. Denen e ver 219 Schaſpieh, (Geſchäftsg. gut.) 421 Schweine e Landſchweine und

tig n 00. n Noggeh ſoco feſt meclenburgiſcher loco e neuer 180 Dezemöer- Jannar 22, Brh, per Janugar- Februar 22, Br., per April- Mai z hie e a re S 7 Ken icr,

l S S S wdu rn i Be t n et v d Zet e e er rer Hegel g. S eiten ten e eeig Wugeenigt Kiteg:
Noggen per Frühjahr 966 Br. er Hial. 350,70, per April-Viai mit 70 M. 3180, J v 2 S tJ 6 gewicht 54 M. Sqhlagt ewicht, 3. Qual. M. e. 46 M Schlachtgewicht.Juſis s Hafer Per Ka 8,50 Gd. 8,35 Br. per Mai re Fle „Heiſgaten. „Jattigaren, et erun 8 e e Sia S FWantgenian u Sach en iſt unn

P erlin, ezember m er g. n aß. Termine ewi 6 achtge ual. ebendgew achtgeper rn i e de nen d v St vr- gewichen. Gekündigt Eentner, Kündigungépreig Mark. Loco Vun llen 1. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, 2. OnalParis 19. Dezember. (Anfan i Welzen behanptet, e P 23,40 Dit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 7h.-70,8 bez. M. ghegtrerſgt 84 M. n 3. Qual. M. Lebendgewicht 5 ſi
ver Jannar 25,40, ver Jannar- vrit 23 ver e gen 23,90. Roggen derer bez. per Januar Februar e7,- 66,7 ver Apyrii m. re Kälber Qual. 14 M. Lebendgewicht M. Schlächtgewicht. ermögli
ruhig per Freie 16,7, per ren u 50. al 890 64, 634 bez. ver Wiai-9uni 2. Qual. 40 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 38 M. per Heften,arſo! 19. Dezember, Nachm. (Schluß jbericht) Weizen behauptet, per Dez. Breslau, iv. Dezember. Rüböl per Dezbr. 73,50, April Pol 69, M. Sdiastgewigt Schaſvieh 1. 33 M. Lebendgewicht M. Schlacht
23,50, per Januar 93.40, per Januar April e per März Juni 23,80. damburg, 19. Dezember. Rüböl (unverzolſt) Feſi, loco 00 M gewicht, 2. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schla tägricn 3. Qual. 27 M.Modgen ruhig, per Dezeinber 15,60, per MärzJunt 19 40. Köln, 19 Dez. Rüböl loco 7,00, Mai. 68,10 per Oktover 59, 10 Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Land ine 1. Qual. 67 Lebens 2 7.

Amſterdam 19. Dezember. Weizen per März 213, per Mai 215. Varis 19. Dezember. (Telegra mm dinbdt feſt, ver Dezeinber M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 66 i. Lebendgew. M. Schlachtgew., Qual. kann diRoggen per März 167——158, per Mai 157.- 158. ver Januar 81,50, ver Januar April 81, per MärzJüni 78.25. 60 M. Lebendgewicht M. S W wieht Bakonier J. Qual. m Lebend brauch
Antwerpen, 19. Dezember. Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer be Leip i i9. Tezember. Rüböl per 00 kg. netto ohne Faß loco 66,50 Mi gewicht M. Schlächtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht rauch

hauptet Gerſie beſſer. ß 3 g B., z S M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1198 Stück Schlachtvieh. Anmerkung: maLondon, 19. Dezember. An der Küſte 1 Wäaizenladung angeboten. Futterſtoffe und Düngemittel. Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren a GeſammtANew-Heort, 18 Dezember Roiher Wintetweigen loco 86, Getreidefrgcht 42 Hamburg, 18. Dezember. Fürkterſtofſe. Palmkuchen, deniſche o wit, Auftrieb dieſer Woche: 857 Rinder, 576 Kälber, 746 Schafe, 99. Schweine, inWeizen per Hezem ber 847 per Jannar 855, per Bii 880 ur 1090 kg. Cocosnußkuchen, deutf e h M. für 1600 kg. Vaunmwoll Summa: 2612 Schlachtthiere. chützt u
v 7 e aatknchen 130 135 M. für 1600 i Erdunßtuchen 135— 160 M. ſt 1000 3g je Schweinfurt, 18. Dezember. Auftrieb 1000 Stück. Preiſe: Schwere Zug as UelZucker nach Qual. Rapskuchen 140- 150 ſür z kg. Leinkuchen 150 M. ſür J ochſen 926-1148 Dik. (50--62 Carol.) das Paar, Ochſen II. QuaMagdeburger Vörſe, 1900 g. rn 100 05 m für i600 1600 kg. Mk. (650 52 Carxol.) Mittelochſen 740—889 Mk. (40-48 Carol,) das Paar,I. Preiſe für kelſvaren Waagre. d amburg, 19. Dezember. Schwefelſ. Ammoniak 26- 26,50 M. ſür 100 kg. leichtere ne er 629—703 (34—35 Carol,) mir Paar, wjähr. Stiere 90A. Mit Verbrauchsſtener. O b 4. e e Salpeter, roh Chili 8, 20—8,25 W. aff. Chili 130 Mk., ,-2 gr. Stiere Mk. das Stück iſt für

8 b ezembe r 3 w.ff. Brodraffinade r 71 m. 4 t M. Hamburg 10. Dezember. Düngſtoffe. Guano, ſckhoffh 18 22 M., von M.f. Brodraſſinave M. W. phosphorh. 65-—-75 i 10 M. Nock-Phosphorhalt. 70-85 02 M. 5 Verlag der Aktien Seite Zeitung“ zu HalleGem. diaffinade 11 24,00- 28,00 M. 26.00--28,00 M. u o 4,50 7. W. Yleiſch ünd Fiſchmehl 14 M., Knochenmehle 13.60 14,00 Verantwortli e Lehmann für Politik Fenil (leton undGBem. Melis I. 25,25 M. 26,2 M. Mark den übrigen Jnhalt, au ſegte vie Mat neten RNedakteur MartinLeiſtKriſtallzucker I. i. Magdeburg 19. Dezember. Rapskuchen 109 kg 140--165.2 Mk. üx Lokales Provinzielles Theater und Muſik L. Lehmann für den HandelsKriſtallzucker II. m e wi. Lerpzig, 19. Dezember. Rapskuchen per 1060 kg neito 19 „b0--16, 00 M. örſen und Inſeratentheil beide zu de gMelaſſe 14 SS S M. Hülſenfrüchte- und Sprroſtunde der Redaktion Born, i O ,11 Uhr und Nachm. zwiſchen füMelaſſe Ia M. Verlklin, 19. Dezember. (Pol.-Präſ) Erbſen, gelbe zum Kochen 2032 M. i 2 Uhr. Die Erpedition, (Inſeratenannahme und GejſchäſtsangelegeuTendenz am 19, Dezember: Nuhige Speiſebohnen, weite 20—40 W., Linſen 28—60 M. per 100 üg. heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.

rrrvvoonmoEiſenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig 3f. Umrechnungs-Conrſe: a1 ot n eBerliner Börse vom 19, Dezbr. Priv t W Drhe Andbedn Oh f. n J r e c. s e oo, F. igt 2 2 Wie t. boitarz Fe 170 c
Dividende 79 m. Nordbahn G 100,00 t. llar 25 Pf uPreußiſche und deutſche Fonds. AachenPioſlricht 2567 d VDuxBodenbach II. 5 89, ba Meininger 40 Pr rpider t 53 z Mk. o rc. S 60 Vit. Lſir. 20 vir,

Diſiſce Meichs. leihe 107. o B Dur Vodenbach 792 20 do. do, in, Gold 5 ſof e Meining. Looſe 28, obdo. s e 102, 80 v CarlLudwigebahn 4'79 Prag, Gold s 108, 000 Br. Vedener. riſcz. 5 112, 106 Wechſel.Prenß. conſol. Siege Anleihe 4 105 256 Hotthardbahn s aliz. Carl-Lndwigsb. gar. 85, 990 III 100 5 1106,75do. 103, 00 MainzLudwigshaſen 11/2122, 90 Raichan Hdervern b 87, ob de 1 5. 106,76 G
Preu. Staaten v. 1808 1017200 Marieuburg- Ktlawis 3 do G do. Gold ll6i,206 do. i i ine Amſterdam r a ſied6. von i830, 12, 53. 2 do St ver ſtehe Oeſert. Frarg'Staelst an do. jöd o. so do zdo. Staats Sch Sch. g/g 100, 100 Mecklenb ver „Franzb. 6 i 163, d do. veg 1874 3 80, 100 Preuß. Central odener v Loudon 88 T. 20., 5450 Was
do. Prämien-vinleihe 3 156.750 e yeich. ordweſee n 4 7 do. „Ne 3 s80,60 rn o s do. 1Lſtr 3 M 3 20, 18 ddo. Ibeihal) 6 093, 40b; W Nordweſ an 6 (92, 00G do. ueo el Paris 100 Fres. 8 3 80,70

do. 2, so r t Staglsbahn 3,70 5 90,606 do. 100 393 88, vo G do. 100 Fres. 2 M 80. 25G rndo. 4 107,60 d i 665, 2585 veg 5 106,60 do. 100 4 1101 60B Petersburg 100 S.-R. 3 W 216,50dKur und ANeumärtiſche 10d, 56dz o di da re ohelieig. Sipreh 3 r vt. Syp r n la 0 weh zu 4 P v ne Ame

31 Pr 5 „00 d 0 65 1110,60 K. 7bein Latei t o vo wut Staatebaht r 127,60 Reihenderg Pardub., Koir 5 102,50 b do. 100 4 1101,20dz G do. do. 100 Fl. 2 M 4 173, 40 Butt.
3 1ö0, 50 do. Südweſtbahn gar. 7 71,80d; Ungar. Noraba 6 86,50 B do. 100 95, 606t 9l, ob San bahn 2 do. do. s I0i, 40 Süddentſche Vodener, 4 i06,7506 Gold, Silber- und Pabiergeld, ſſ tts Oßſreutiſg 3 66, 10 do. St Pr. do. Ohfbahn La 6 85, 90G Conré in Mark. Il3 Vom merſche a 100,70d1 G Poarſqh an Wiener 1 Oollars per St. 14,1302 veſe. t Fs Weſntär- Gera ev z Wage ar er o Jnduſtrielle Geſellſchaften. re per s 9, 75B 0r m l e7 enaine do. sih 99,75B Werrabahn 3 ad re gar, s Zinéfuß e a etT. t Dividende 1888 ouvereign er St. 20,San alllandſch. 32 l00, 400 Je Woroneſch gar 5 J iter M ienb. c t Eugli Banknoten er Lſir 20 345Bnene 312 vo 500 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- S Kiew gar et verlindinh. zen w. s re L per a zrke:2 Weſipreuhiſche 9 l00, 10 Obligationen en g. 388 Berl. Maſch. S Kargloyn 12 256, 25 O h Banknoten per 100 el. z I n

S Knue- und Neumärkiſche 4 I04, ob BergMärk. n. A. n. 3 100, 008; Rüfſ. Südweſibahnen (gar.) 4 (91500 nie Paplerſabrit 10 167, n W h (Berl. einlösb.) s 32 e a ho2 ob Transcoucaſiſche gar. 3 7420 Deutſche Cont.„Gas. 10 177, 25 z u. Banknoker per 100 Röb. vdz3 de zed do. Jin, 4 1101 do Warſchan Wiener in 5 e h 62/3 ioelees sSpeSe 4 do do. Vlil. ist Gotthaärdbahn IV. b 105, 50etwd, B t S e
Rordt 4 102, 00bj S Bank-, Hhpoth. u. Creditb.Actien. uſar i20 5 Zinſen à 400 v. ausgen Reichsbank 4 See V plenwerle z Leipziger Börse V. 19. Dezbr,

P. St. ſco. 107 00 B do do. U. 2, u 4Cöln.Mind. Prümien-Anf. 159 van Soril B. 4 le2, 40 Berli dele. Dividende 1888 z e Zuckerfabrit 5 t 90 B Zf. rSüchliſche Rente 3 250 Berlin Hamburg 1. 4 i025.100 erliuer Han els-Geſ. 10 e chem. Habr. s 113,00B Pfandbr. des Sächf. Landw.an Peree ianded. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 00 B Magdeburger Allg. Gas 53, Eredit, Verein 31/3106, vAuslä do. do. do. 4 102, 40 G Darmſtädter Bank 9 e e0bz Magdeburger Banbank Cxeditbr. des Sächſ. Landw.
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